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Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 8 s 
2 dg Nachmittags 5 Uhr, EIERN N Rss Portechaiſengaſſe No. 5. 
mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. eee . wie auswärts bei allen eh, Poſtanſtalten 
t ro Spaltzeile 9 e. N pro Quartal 1 Thlr. 
— ＋— —— — un rd Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


Staats Lotterie. 

Berlin, 15. Aug. Bei der heute beendigten 
Ziehun der 2. Klaſſe 124. Königlicher Klaſſen⸗Lotterie 
fel 1 Gewinn von 4000 Thlr. auf Nr. 20,751. 1 Gewinn 
von 2000 Thlr. auf Nr. 41,007. 1 Gewinn von 600 Thlr. 
uf Nr. 86,220. 2 Gewinne zu 200 Thlr. fielen auf 
fer, 26,217 und 29,989 und 2 Gewinne zu 100 Thlr. 
len auf Nr. 67,679 und 72,885. 


Pp v 
Telegraphiſche Depeſchen 
4 4 
des „Danziger Dampfboots. 
[Wolffs Telegraphiſches Bureau. 
Von der polniſchen Grenze, Donnerſtag, 15. Aug. 
Eine beveutende Demonſtration hat am 12. d. in 
Lublin ſtattgehabt. Der kommandirende Offizier be⸗ 
tigte den Konflikt, ohne daß Schlimmeres als Ver⸗ 
undungen vorkamen. 
London, Donnerſtag, 15. Auguſt. 
Der Erzherzog Maximilian wurde bei ſeiner Ankunft 
Southampton von dem Maire und den Korpo⸗ 
rationen empfangen. Auf eine an den Erzherzog 
gerichtete Adreſſe erwiderte derſelbe, daß Oeſterreich 
letzt ebenfalls ein konſtitutioneller Staat ſei und daß 
T eine Allianz zwiſchen Oeſterreich und England für 
nothwendig halte. Bei einem zahlreich beſuchten 
ankett, das dem Erzherzog zu Ehren gegeben wurde, 
drach Röbuck für die Nothwendigkeit der Freiheit 
eſterreichs und für eine Allianz Oeſterreichs mit 
gland. Apponyi ſagte, die Intereſſen Englands 
und Oeſterreichs ſeien identiſch. 
ae, 5 Bank von er hat den Discont auf 
2 / herabgeſetzt. C 3 
ler: abgeſetz onſols wurden feſt zu 90% 


der philoſophiſchen Fakultät an unſerer Hochſchule hat 
hier, wie der „Schw. Merk.“ berichtet, allgemeine Be⸗ 
friedigung erregt und iſt für die freiſinnige Richtung des 
gegenwärtigen Miniſteriums bezeichnend. 

Wien, 13. Aug. Wie uns aus Graz geſchrieben 
wird, beabſichtigte der dortige Geſangverein bei einem 
Ausfluge als Sinnbild des deutſchen Geſanges auch eine 
in feinem Beſitze befindliche, mit einer Lyra geſchmückte 
ſchwarz⸗roth⸗goldene Tricolore mitzunehmen. Die Orts⸗ 
polizei unterſagte dies jedoch aus dem Grunde, weil das 
Verbot des Tragens politiſcher Abzeichen noch nicht auf⸗ 
gehoben worden ſei. Auf ſeinen Appell an die Statt⸗ 
halterei ward dem Verein die Antwort zu Theil: „daß 
dieſelbe ſich zur Ertheilung der nachgeſuchten Bewilligung 
nicht competent erachte, daß ſich ſohin der Verein des 
Vortragens der fraglichen Fahne zu enthalten habe, bis 
das Polizeiminiſterium in Wien, an welches das betreffende 
Geſuch geleitet worden ſei, eine endgiltige Entſcheidung 
getroffen haben werde.“ 

— Der Staatsminiſter v. Schmerliug beantwortete 
geſtern im Abgeordnetenhauſe eine von czechiſchen Mit⸗ 
gliedern geitellte, die Krone Böhmens und ihre Würde 
betreffende Interpellation dahin: Das Miniſterium ſehe 
ſich nicht veranlaßt, üder jede Aeußerung eines Abgeord« 
neten eine Billigung oder Mißbilligung auszuſprechen. 
In der Lebensgeſetz⸗ Debatte habe das Miniſterium 
Beweiſe feiner Achtung der böhmiſchen Krone und der 
Autonomie der Länder gegeben. 


Einwirkung der Ereigniſſe nicht umändern, welche die 
Barmherzigkeit und die Gerechtigkeit Gottes uns vorbehält. 


— Der Kaiſer hat dem General von Williſen 
den Großcordon der Ehrenlegion verliehen. 

— Ein Rundſchreiben des Juſtizminiſters hat bes 
kanntlich die Correctionalgerichte angewieſen, & jen 
ſolche Geiſtliche, welche von der Kanzel herab Belei⸗ 
digungen gegen den Kaiſer und die Regierung ſchleudern, 
unnachſichtlich die Strenge des Geſetzes walten zu 
laſſen. Demgemäß hatte das Zuchtpolizeigericht von 
Civrey einen Abbé Lhemeau zu 2 Jahren Gefängniß 
verurtheilt, und der Appellhof von Poitiers hatte 
Appellation verworfen. Jetzt iſt die Caſſation bean⸗ 
tragt. Am 2. und 3. Auguſt hat der Caſſationshof 
dieſe wichtige Angelegenheit verhandelt. Der Spruch 
ſoll morgen publicirt werden. ; 

— Wie man vernimmt, war bereits der erſte 
Theil des von dem Kaiſer verfaßten Lebens von 
Juliue Cäſar dem Drucke übergeben, wurde jedoch 
wieder zurückgenommen, da in Folge allerneueſter ſehr 
wichtiger archäologiſcher Entdeckungen derſelbe umgear⸗ 
beitet werden ſoll. 

— Don Juan von Bourbon, der ſpaniſche Prä⸗ 

— Die Lage Oeſterreichs wird mit jedem Tage räth⸗] tendent, giebt jetzt durch Vermittlung einer Londoner 
ſelhafter, verwickelter und ſchwieriger und es giebt heute | Bank Billets von je 1250 Fr. aus, die bei feiner 
wohl Niemanden, der auch nur mit einiger Sicherheit] Thronbeſteigung bezahlt werden ſollen. 
prophezeien könnte, welche Löfung die wechſelnden Schwie-“ Paris, 10. Aug. Ueber die politiſchen Folgen des 
rigkeiten finden werden. Ungarn gegenüber, das hat die [Beſuches des Königs von Schweden verlautet Nichts; 
neueſte Adreſſe des peſther Landtages deutlich genug ge⸗] man bemüht fich vielmehr den Blick des Publikums von 
zeigt, hat die Politik des wiener Cabinets, dieſe Politik,] denſelben abzulenken, was, offen geſtanden, nicht ſchwer 
deren Baſis die Februarverfaſſung iſt, keine Fortſchritte fällt. Denn wie die Franzoſen über die ſkandinaviſche 
gemacht; denn während für die erſte Deak ſche Adreſſe] Geographie ihre beſonderen Ideen haben — von denen 
nur die Hälfte des ungariſchen Lauptades ſtimmte, er.] wir neulich ja wieder eine ergötzliche Probe kennen 
ringt die zweite Adreſſe auch die Juſtimmung der Be-] gelernt haben —, ſo ſieht es mit ihrer Kenntniß und 
ſchlußpartei, und zwar nicht, weil die Leßtere gemäßigter] ihren Anſchauungen über die politiſche Lage der fkandi⸗ 


geworden ist, ſondern weil Ungarns erſter Staatsmann,] naviſchen Reiche erſt recht ſchlimm aus. Sie ſtarren 
däher den König, von dein eine dunkle Sage meldet, er 


deſſen Stimme entſcheidend iſt, durch das k. Reſeript vom 
21. v. M. in das Lager der Revolutionspartei gedrängt ſei berufen, eine große Rolle im Norden zu ſpielen, 
einmal an, erfreuen ſich an dem glänzenden Schauſpiel 


worden 15 In dieſem Augenblicke giebt es keine Par⸗ 
teien in Ungarn, und Koloman Tiſſa hat nur zu ſehr] der Revue und zerbrechen ſich über das Weitere nicht. 
Recht, wenn er ausruft, die Adreſſe iſt der Ausdruck der] den Kopf. Die deulſch däniſche Angelegenheit iſt 8 

keinem Blatte bisher mit der königlichen Reiſe in Bezie⸗ 


geſammten Wünſche des Volkes; belächeln aber kann man 
hung gebracht worden. Die erſte Andeutung in dieſer 
Hinſicht giebt heute das „Pays“ in einer kurzen Note, 


nur den Optimismus Jener, welche die Meinung aus⸗ 
in welcher es den Deutſchen den Artikel der „Morning 


ſprechen, man müſſe jetzt mit dem ungariſchen Volke unter⸗ 

handeln, weil man mit dem peſther Landtage nicht mehr 
Poſt“ über Deutſchland und Skandinavien zur Lectüre 
empfiehlt, um zu lernen, daß fie in England auch nur 


verhandeln kann. Es beruht dieſer Optimismus auf ei⸗ 
einen ſehr zweifelhaften Freund beſäßen. Die deutſche 


ner ſchweren Täuſchung, und nur au bald wird man ſich 
überzeugen, daß die Beſchlüſſe des Landtages wirtlich der 

Flottenagitation wird in der That ſo laut, daß ſie die 
Nachbarn ſtört. England iſt in dieſem Punkt noch 


Ausdruck der Volksſtimmung ſind. Auch aus Sieben⸗ 
bürgen lauten die Nachrichten unbefriedigend und es 
ſcheint gewiß zu fein, daß ſich der Landtag in Hermann- reizbarer als Frankreich. Unſere Journale haben bereits 
ſtadt ebeufalls gegen die Beſchickung des wiener Reichs-] allen dieſen Bestrebungen der deuten Patrioten Beach- 
rathes ausſprechen wird. Zwar glaubt die Regierung auf tung geſchenkt, die einen um fie zu beſpötteln, die andern 
die Rumänen und auf die Sachſen mit Sicherheit rechnen um die Unmöglichkeit eines Refultats zu beweiſen, alle 
zu können, aber auch das iſt eine Täuſchung. Letztere aber mit einer wahren Angſt, daß das Unmögliche denn 
tpfer „Wladimir“, welcher am vergangenen Sonn- ſind keineswegs begeiſtert für die Februarverfaſſung, und doch möglich werden könnte. Heute läßt ſich denn auch 
bed Mittag von Stettin ausging, mußte wegen des [was die Rumänen wollen, das it nicht der wiener Reichs⸗ der münchener Correſpondent des „Monſteur“ über dieſen 
den Sturmes in Swinemünde bleiben, ging aber am] rath ſondern ein beſonderer rumäniſcher Nationalcongreß. Punkt in einer Weiſe aus, die dem Eifer der patrio⸗ 
Antag früh 4 uhr von dort in See. Durch den fort“ Paris, 12. Aug. Der“, Monde“ bringt heute eine] tiſchen Leiter des Unternehmens nur förderlich fein kann. 
3 en heftigen Sturm, mit welchem das Schiff immer] vom 6. Auguſt aus Rom datirte Korreſpondenz, worin] Mit einer preußiſchen und öſterreichiſchen Flotte iſt der 
Seite dien hätte, wurde letzteres vor Bornholm auf die alle von dem „Pays“ über die Merodeſche Angelegenheit] Correſpondent ganz einverſtanden, das Projekt einer 
Mate geworfen und in Folge deſſen brach die Welle der] vorgebrachten Thatſachen geradezu in Abtede geſtellt und' deutſchen Seemacht aver verweist er in das Reich der 
Muehe Glücklicher Weiſe befand ſich in unmittelbarer [in ſchätfſter Weiſe kritiſirt werden. Er ſagt am Schluſſe] deutschen Träumereien; aber man ſteht, daß dieſes Traum⸗ 
(abi: Dampfer „Ida“ von Danzig, weicher den ſeines Plaidoyers: „Welches auch die Anſtrengungen der] bild für die Phantaſie des Franzoſen ein Geſpenſt iſt, 
— nach dem Hafen von Rönne und von dort] gallo-italleniſchen Blätter ſein mögen, die franzöſiſche] welches ihm bittere Furcht einjagt. — Was ſoll man 
ein Höhe von Swinemünde ſchleppte, von wo ihn] Regierung wird die Anſicht nicht ändern, die ſie bereits] aber zu dem Gerüchte ſagen, welches hier ernſthaft auf⸗ 
ein und = Kinder Bugſirdampfer nach Swinemünde her-] durch das Organ des „Moniteur“, durch die au Herrn“ getiſcht wird, der Kaiſer wolle zur Unterſtützung der 
— nach Stettin bugſirte. Nacht amtlichen] vi Cadore gerichteten Mittheilunzen des Herrn Billault | Flottenpläne Preußens dieſem Staate eine Anzahl Kriegs. 
berufen wen wird von Engtand ein Ingenieur hierher über eine unwichtige Thatſache ausgedrückt hat. General ſchiffe für einen geringen Preis überlaffen? Zuverſicht⸗ 
u Anſpru rden, welcher die Reparatur (die längere Zeit] Goyon wird nach wie vor in ſeinen Beziehungen zum lich würde ſich Preußen auf dieſem Wege in den Beſitz 
alſo die Fi nehmen wird) übernimmt; mithin wären päpſtlichen Stuhle jene Mäßigung bewahren, die ihmdie | einer wahren Elite von Schiffen jegen können. 
beschlossen arten des „Wladimir“ für dieſen Sommer als] Achtung der Katholiken erworben hat; er wird den Ein⸗ Aus Schleswig⸗Holſtein, 9. Aug. In Sonder- 
Praun betrachten. f flüſterungen der Revolution mißtrauen, und Hr. v. Merode burg hat vorgeſtern die Einwohnerſchaſt dem sönige 
dal Prog uſchweig, 18. Auguſt. Geſtern Abend ie] wird ſich durch das Geſchrei der der Kirche feindlichen] und ſeiner „Gemahlin“, der Gräfin Danner, geb. Nas 
Suendende gen für die am 19., 20. und 21. Auguſt] Parteien nicht betäuben laſſen. Sein Muth und ſeine] muſſen (Ratzmaus) zur Feier ihres Hochzeitstages einen 
een. des tauſendjährigen Beſtehens umferen | Geradheit find über ſolche vergebliche Verſuche erhaben.] Fackelzug gebracht. Nachdem durch weißgekleidete Jung 
Heiden feſtgeſtellt worden. Seine Frömmigkeit weiß den Verleumdungen und Belei“ frauen dem hohen Paare ein zur Feier dieſes Tages 
gedichtetes Lied überreicht und von den Auweſenden ab⸗ 
geſungen worden war, hielt Se. Maj. der König folgende 


Sion Der fällige Dampfer aus Rio Janeiro iſt in 
iſſabon eingetroffen. 


Rund tech a u. 
Berlin, 15. Auguft. 
Sn Wie die „Kreuzzeitung“ wiſſen will, wäre der 
unzug des Königs in ſeine Krönungsſtadt jetzt defi⸗ 
nitiv auf den 17. October, der Krönungsact ſelbſt 
auf den folgenden Tag, der Aufenthalt des Hofes in 
oͤnigsberg im Ganzen auf drei Tage feſtgeſetzt. 
—— Wie man von militäriſcher Seite verſichert, wird 
— Herzog Ernſt von Coburg während. der großen Herbſt⸗ 
növer am Rhein das 8. Armeecorps kommandiren. 
N m kommandirenden General dieſes Armeecorps, Hrn. 
richten in, ſoll Allerhöchſten Orts die Function des Schieds⸗ 
— übertragen worden fein. 9 geh 
Poltdam „Oſtſeezeitung“ ſchreibt: Der Kaiſerl. ruſſiſche 


Pro ebe rg, 11. Auguſt. Die: Ernennung des digungen zu verzeihen. Unzweifelhaft muß die öffentliche 
eſſors Dr. Weil, eines Joraeliten) zum Orbiugtins Meinung Schweres erdulden, ſie wird ſich aber unter der 


Anrede an die Verſammelten: „Meine lieben Freunde, 
meine lieben Kinder! empfanget meinen herzlichſten und 
wohlgemeinteſten Dank für die Freude, welche ihr mir 
an dieſem Abend erzeiget. Es ſind heute eilf Jahre her, 
ſeitdem Ich mit Meiner Gattin verbunden wurde. Sie 
bat Mich zu einem glücklichen Manne gemacht, das ſage 

von Herzen und mit Wahrheit. Es freut Mich, daß 
Ihr das Band, welches den König an Seine Gemahlin 
bindet, zu würdigen verſteht, und es freut Mich, daß 
Ihr Meiner Gattin ſo viel Liebe zuwendet. Dank, 
vielen Dank.“ - 

Stockholm, 9. Aug. Das norwegiſche „Morgen⸗ 
blad“, das, wie bekannt, die erſten Nachrichten über die 
Reiſe des Königs nach Paris gebracht und ſich überhaupt 
in dieſer Sache u unterrichtet erwieſen hat, gab 

leich bei der erſten Meldung ausdrücklich an, daß der 
chwediſche Staatsrath dem Könige lebhafte Vorſtellungen 
gegen das Reiſeprojekt gemacht habe, aber nicht durchge⸗ 
drungen ſei, und daß die einzige Konzeſſion, welche der 
König in Folge dieſer 9 für rathſam erachtet 
habe, darin beſtehe, daß dem Beſuche am franzöſiſchen 
Hofe, auch ein Beſuch in Osborne bei Ihrer Majeſtät 
der Königin von Großbritannien folgen werde. Dieſe 
Meldung wird, namenklich was die vergeblichen Bor» 
ſtellungen der ſchwediſchen Staatsräthe gegen das Reiſe⸗ 
rojekt betrifft, auch hier überall als richtig angeſehen; 
a, man iſt ſogar geneigt zu glauben, daß in den mini⸗ 
fteriellen Kreiſen die Ausführung des Reiſeprojektes ent- 
ſchiedene Unzufriedenheit hervorgerufen habe. 

Rußland. Ueber einen merkwürdigen Vorgang 
in St. Petersburg iſt der „Oeſterr. Ztg.“ aus „guter 
Quelle“ nachſtehende intereſſante Mittheilung zugegangen: 
Im Anfange dieſes Jahres lief eine eigenthümliche Notiz 
durch die Zeitungen, welche von dem größten Theil des 

Publikums als eine Pikanterie im franzöſiſchen Feuilleton⸗ 
ſtyl aufgenommen wurde. Es hieß damals, daß Alexan⸗ 
der Hertzen in London auf die unbegreiflichſte Weiſe von 
Allem in Kenntniß geſetzt wurde, was ſich in den engſten 
Kreiſen ſowohl des ruſſiſchen Hofes, als auch der hohen 
Bureaukratie deſſelben Reiches ereignete und oft als Ge⸗ 
heimniß außer dem Kaiſer nur einer Perſon des Hofes 
oder Miniſteriums bekannt ſein konnte. Man ſchickte 
endlich zwei Spione nach London, um von Hertzen das 
Geheimniß herauszulocken. Hertzen aber kannte auch dieſe 
und beſaß ſogar ſhre Portraits. So weit die damalige 
Notiz. Nunmehr erfahren wir aus St. Petersburg, daß 
der Geheime Rath Schukoff plötzlich vom Wahnſinn be⸗ 
fallen wurde, deſſen erſte Symptome ſich äußerten, indem 
er in einer Abendgeſellſchaft einer Dame laut und öffent⸗ 
lich die erniedrigendſten Anträge machte. Die Sache 
ing aber weiter; denn Schukoff ſchrieb am folgenden 
age einen Brief an den Kaiſer, worin er ihm bekannt 
gab, daß er, Schukoff, zum Diktator der ruſſiſchen Repu⸗ 
blik auserſehen wäre und dem Kaiſer den Vorſchlag machte, 
ſich auf gütlichem Wege ſeiner Stellung zu begeben, um 
nicht die Folgen eines nutzloſen Widerſtandes zu empfin⸗ 
den. Man ſchrieb die ganze Sache dem Wahnſinn 
Schukoffs im erſten Augenblick zu; denn die Verſchwö⸗ 
rung ſelbſt wurde ſo gut im Dunkeln gehalten, daß außer 
den Betheiligten Niemand etwas ahnte. Man nahm 
jedoch die in Schukoffs Wohnung befindlichen Dienſt⸗ 
apiere in Beſchlag um ſie vor Mißbrauch durch den 
rrſinnigen zu ſchützen. Hierbei aber fand man Papiere, 
welche den ganzen Zuſammenhang der Hertzen'ſchen 
Kenntniß von den geheimſten Vorfällen in St. Peters⸗ 
burg mit der Quelle derſelben darlegten und zugleich das 
nöthige Licht auf die Verſchwörung warfen, um dieſelbe 
ſofort unſchädlich zu machen. Man fand den Briefwechſel 
Schukoffs mit Hertzen und einer der nächſten Verwandten 
des Kaiſers — einer Großfürſtin, mit welcher der Geheime 
Rath ein zärtliches Verhältniß gepflogen haben ſoll. Der 
Vorfall ſoll den Kaiſer aufs Tiefſte erſchüttert haben, 
denn aus der aufgefundenen Correſpondenz geht außer- 
dem hervor, daß die Großfürſtin als eine der intimſten 
Vertrauten des Kaiſers denſelben abſichtlich zu unüber⸗ 
legten Schritten veranlaßte, welche Hertzen ſodann in 
ſeiner „Glocke“ gehörig auszubeuten verſtand. 
Warſchau, 12. Aug. Heute ſah es ſehr unruhig 
bei uns aus. Polen feiert heute, ſo viel ich weiß, zum 
erſten Male, die Vereinigung Lithauens mit Polen, welche 
vor 500 Jahren — einige Jahre mehr oder weniger 
thun nichts zur Sache — am 12. Auguſt durch die Ver⸗ 
bindung der Königin Jadwiga (Hedwig) mit dem lithaui⸗ 
ſchen EB: Sagiello zu Stande kam. Geſtern noch 
hatten Plakate die Einwohner Warſchaus aufgefordert, 
dieſen Tag als einen großen Feſttag durch allgemeinen 
öffentlichen Gottesdienſt, Einſtellung aller Geſchäfte und 
Arbeiten, durch Ablegung der Trauer, Schließung der 
Geſchäftslokale, Konditoreien ꝛc. und Abends durch all- 
emeine freiwillige Illumination zu feiern. Dagegen 
füllen ſich die ſeit den letzten Exceſſen ſchon wieder mit 
Zelten und Soldaten beſetzten öffentlichen Plätze mit mehr 
Militair, und auf allen größern Plätzen, — dem Säch⸗ 
ſiſchen, dem Kraſinskiſchen, dem Sigismund ⸗(Schloß⸗) Platze, 
waren ſchon Morgens beſpannte Kanonen aufgefahren, 
und Kavallerie aufgeſtellt, welche auch den ganzen Tag 
in ſtarken Abtheilungen die Straßen durheog Der 
Statthalter Suchoſanjett, der noch im Amte iſt, weil 
Graf Lambert noch nicht von St. Petersburg eingetroffen, 
hat heute Nacht an allen Straßenecken eine Verorduung 
anſchlagen laſſen, deren Abreißen durch Militair-Poften 
verhindert wurde, worin alle Feſtlichkeiten, alle Demon⸗ 
ſtrationen und Juſammenrottungen, das Schließen der 
Gewölbe, fo wie die Illumination, auf's Strengſte 
unterſagt und nur der für dieſen Tag von der Kirche 
vorgeſchriebene Gottesdienſt geſtattet iſt. Deſſenungeachtet 
waren die Läden geſchloſſen, die von Milttair ſtark ber 
leitete Polizei war nicht im Stande, die Wiederſchlie⸗ 
ung zu verhindern, ſobald ſſe ſich entfernt und den 
Eigenthümer des Ladens aufgezeichnet hatte, denn der 
Pöbel drückte Thüren und Fenſterladen mit Gewalt wieder 
zu. Die Trauer wurde abgelegt, und man ſah die 
Frauen faſt nur in bunten 1 75 5 Wegen Tragen 
von Abzeichen, polniſcher Nationalkleldungen und Bloufen 


fanden mehrere Decke ftatt; die Straßen wim⸗ 
: wenn man fragt, welches 
Feſt ſie feiern, wiſſen die armen Leute, welche kaum Brod 


meln von Menſchen — un 
auf morgen haben, keine andere Antwort, als „wir wollen 


die Ruſſen ärgern.“ 

New⸗ York, 19. Juli. Wenn es wahr iſt, 
was die letzte Poſt aus Europa meldet, daß Louis 
Napoleon den Handelskammern Frankreichs verſprochen 
hat, er wolle den „kriegführenden Theilen“ in Ame⸗ 
rika ſeine Vermittlung anbieten, ſo beweiſt das nur, 
daß auch dieſer ſonſt ziemlich ſcharfſichtige Mann keine 
rechte Vorſtellung von dem Weſen und der Stärke 
unſerer nationalen Bewegung hat. So wenig er die 
Eroberung Neapels für Sardinien hat verhindern 
könn en, jo wenig wird feine oder irgend eines andern 
Menſchen unberufene Einmiſchung unſere amerikaniſchen 
Bourbonen, die Sclavenhalter, vor dem Untergange 
ihrer Herrſchaft retten. 


Lokales und Pravinzielles. 
Danzig, den 16. Auguſt. 

— Nachrichten aus Calcutta, welche die neueſte 
Ueberlandpoſt über Trieſt gebracht hat, beſchäftigen 
ſich auch mit der von unſerer Regierung veranlaßten 
oſtaſiatiſchen Expedition. Es wird mitgetheilt, daß 
der diplomatiſche Chef der Expedition, Graf zu Eulen⸗ 
burg, die Abſicht habe, Peking zu beſuchen, bei den 
chineſiſchen Behörden in Tientſin aber auf Widerſtand 
geſtoßen ſei. Die Poſt aus Calcutta datirt vom 
8. Juli, die den Grafen Eulenburg betreffende Nach⸗ 
richt iſt vermuthlich aus Hongkong, von wo die 
neueſten Berichte das Datum vom 28. Juni tragen. 


— Sr. Majeſtät Kanonenboot-⸗Flottille, 
beſtehend aus 6 Kanonenböten, nämlich: 

1) „Chamäleon“, Commandant Lieut. zur See I. Kl. 

Hr. Wach ſen, 

2) „Comet“, Com. Lt. z. S. I. Kl. Hr. Arendt, 

3) „Fuchs“, Com. Lt. z. S. I. Kl. Hr. Rubarth, 

4) „Scorpion“, Com. Lt. z. See I. Kl. Hr. Ulfers, 

5) „Salamander“, Command. Lieut. zur See I. Kl. 

Hr. Ratzeburg, 

6) „Jäger“, Com. Lt. z. S. I. Kl. Hr. Grapow, 
iſt heute Vormittags 10 Uhr aus dem hieſigen Hafen 
nach Hamburg abgeſegelt. — Das Ober-Commando 
führt der Flotten⸗Diviſions⸗Chef Corvetten⸗Capitän 
Hr. Kuhn. 

— In der geſtrigen Magiſtrats-Sitzung iſt der 
bisherige zweite Lehrer an der katholiſchen Schule in 
Langefuhr, Jaskowski an die Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen erſten Lehrers in Neufahrwaſſer 
v. Tuchlinski erwählt und hiedurch wieder eine 
Vacanz in Langefuhr eingetreten. 

— Das von hieſigen Patrioten projektirte Concert 
für das Linienſchiff „Wilhelm J.“ wird morgen unter 
Leitung des Geſanglehrers Hrn. Duban im Garten des 
Schützenhauſes ſtattfinden. Dem bereits veröffentlichten 
Programm zufolge wird es muſikaliſch ſehr bedeutend 
ſein. Außerdem wird Hr. Torreſſe es mit ſeiner aus 
Paris mitgebrachten neuen Methode der Illumination 
auszeichnen. Der ganz außergewöhnliche Kunſtgenuß, 
der ſomit dem Publikum im Verein mit dem patriotiſchen 
Zwecke geboten wird, wird unzweifelhaft die größte Be⸗ 
der Regen deſſelben zur Folge haben. Hoffentlich macht 
der Regengott keinen Querſtrich durch die Rechnung. 

— Die Lieblingspromenade unſeres Publikums 
von dem Hohen nach dem Olivaer Thore hat für 
wenige Tage einen neuen Reiz erhalten. An derſelben 
befindet ſich nämlich, freilich nur für wenige Tage, die 
Ausſtellung des hieſigen Gartenbau-Vereins. 
Wir hatten heute das flüchtige Glück, wie geſagt, die⸗ 
ſelbe auf wenige Minuten zu beſuchen. Wir vermö⸗ 
gen über die Farbenpracht und den Duft der holden 
Blumenkinder in dieſem Augenblicke freilich weiter 
nichts zu ſagen, als daß uns dieſe hochſprudelnden 
Eigenſchaften in der blumengeſchmückten Rotunde wahr⸗ 
haft berauſcht haben. Wer einen ähnlichen Genuß 
haben will, beſuche die höchſt geſchmackvoll arrangirte 
Blumen-⸗Ausſtellung! 

— Die Friedens⸗Geſellſchaft hat in dem Jahre 
vom 3. Aug. 1860 bis dahin 1861 an 21 Bewerber 
Stipendien im Geſammtbetrage von 1350 Rtlrn. bewilligt. 
Von dieſen Stipendiaten ſtudiren 3 Theologie, 3 Medizin, 
2 Rechtswiſſenſchaft, 2 Rechts⸗ und Cameralwiſſenſchaft, 
2 Geſchichte, 1 Philologie, 1 Mathematik und Natur⸗ 
wiſſenſchaft, 1 Naturwiſſenſchaft, 2 Baufach, 2 Malerei, 
1 Muſik und 1 Kupferſtecherkunſt, und zwar ſind von 
denjelben: 9 aus Danzig, 4 aus Thorn, 2 aus Elbing, 2 
aus Marienwerder, 1 aus Jaſtrow, 1 aus Fürſtenau, 
1 aus Culm, 1 aus Pelonken. 

— Bei der hieſigen Bühne iſt für die nächſte Saiſon 
eine Schauſpielerin engagirt, die einen berühmten Namen, 
1 den des großen Philoſophen Schoppenhauer 

gt. — 

5 Nächſten Sonntag findet in Zoppot das übliche 
Badefeſt ſtatt; beſtehend in einem Diner, Coneert, 
Fahrt auf dem Meere, Illumination und Feuerwerk 
im Kur» Garten. 

— Die 1 von Bröſen nach Neu fahrwaſſer 
iſt in jüngſter 
den Wind verſandet worden, daß dadurch der Paſſage ein 
Hinderniß entgegen geſetzt wird. 


* 


eit an einer Stelle in dem Maße durch“ 


— Die kleine Strecke des Weges von der Hauptſtraße 
in Langefuhr bis in das liebliche Jäſchkenthal iſt Be 
dings ausgebeſſert worden. Alle Freunde der ba 
Natur bringen dafür der Baudeputation aufrichtig. 
Dank, der ſich ſehr ſteigern wird, wenn die verehrliche 
Deputation das begonnene gute Werk fortſetzt. 


Mewe, 13. Aug. Zur Gründung einer deutſchen 
Flotte ift auch ſeit einigen Tagen in der hieſigen Condi 
torei des Hrn. Wilſch eine Büchſe aufgeſetzt, worin, ohne 
der Wohlthätigkeit Schranken zu ſetzen, für jedes conſtt 
mirte Seidel von den Gäſten ein Pfennig zu legen iſt. 


Thorn, 12. Aug. Die fliegende Fähre fährt nicht 
mehr, ſondern ſchleicht über die Weichſel, in Folge des 
niedrigen Waſſerſtandes und der hervortretenden Sand⸗ 
maſſen, welche auch die Schifffahrt ſtromabwärts ſehr 
beſchwerlich machen. Dieſer Zuftand der Fähre veranlaßte 
mehrere Bewohner, den Magiſtrat bereits zum zweiten 
Male anzugehen, daß derſelbe ſchon jetzt 2 Handkähne 
und nach Eröffnung der Eiſenbahn noch 2 Handkähne 
neben der fliegenden Fähre für den Perſonenverkehr un 
außerdem 2 Spitzprähme jo ausrüſte, daß dieſelben jeder- 
zeit in Thätigkeit geſetzt werden können, falls die Ver⸗ 
kehrsbedürfniſße es erheiſchen. — Gutem Vernehmen na 
wird die Frage betreffs Herſtellung einer Brücke, welche 
zur Zeit noch dem Kriegs⸗Miniſterium vorliegt, in Nächſtem 
erledigt werden, und muthmaßlich nicht ungünſtig für 
unſeren Platz und ſein Hinterland. Mit dieſer Notiz 
wird noch ein anderes on- dit in Verbindung gebracht. 
Man erzählt, daß die Feſtung Thorn erheblich verändert 
und erweitert, d. i. zu einer Feſtung erſten Ranges er 
hoben werden ſoll. Berückſichtigt ſoll bei dieſer Aenderung 
die Tragweite der neueren Kanonen werden. 


Königsberg. Das von Nürnberg zurückgekehrte Königs- 
berger Doppelquartett hat dem Königsberger Sängerverein, 
von welchem es deputirt und mit Reiſegeldern ausgeſtattet 
war, einen in Nürnberg, nach angegebenen hübſchen 
Ideen gearbeiteten prächtigen und hochgeſtalteten Trink⸗ 
humpen mitgebracht und am 12. d. M. zum Geſchenk 
verehrt. Der Humpen iſt mit Figuren en relief und 
erhabenen Schildern, letztere aber mit den eingravirten 
Namen berühmter deutſcher Liedercomponiſten verſehen. 


Tilſit, 14. Aug. Die glänzenden Hoffnungen, welche 
man eine Zeit lang an die Erlangung einer für unſeren 
Ort ſo unentbehrlichen Verbindungsbahn mit Inſterburg 
knüpfte, find durch die Erklärung der miniſteriellen Zei⸗ 
tung, daß der Staat noch viele andere nöthigere Bahnen 
zu bauen habe, ebe er an uns denken würde, in nichts 
zerfallen. Hiezu kommt die beharrliche Weigerung der 
königlichen Regierung zu Königsberg, dem Kreistag die 
Genehmigung zur Emanirung von Kreis⸗Obligationen 
im Betrage von 50,000 Thlr. zu ertheilen, um damit 
eine Terrain⸗Entſchädigung und die Koſten zu den Vor⸗ 
arbeiten für die heißerſehnte Eiſenbahn beſtreiten zu 
können. Dadurch iſt in vielen Kreiſen eine große Nieder⸗ 
geſchlagenheit und Verſtimmung entſtanden, welche das 
ungünſtige Reſultat aller Bemühungen für dieſe Angele- 

enheit in einer 8 Eiferſucht des Königsberger 

andels finden will, fo daß unſere Lokalpreſſe ſchon viel⸗ 
fach eine Petition befürwortet, Memel dem Gumbinner 
Regierungsbezirke zu überweiſen. Man glaubt dann auf 
eine kräftige Förderung der Kanal- und Eiſenbahnfrage 
beim Staatsminiſterium rechnen zu können, wenn nicht 
immer die Bedenken, daß dem Königsberger Handel irgend 
ein Abbruch geſchehen könne, zum Nachtheil unſerer Stadt 
zur Geltung gebracht würden. — Die letzten Weſtſtürme ſtill 
ten erſt geſtern gegen 1 ab, nachdem ſie hier 
verſchiedene Störungen veranlaßt. So wurden auch die 
hieſigen Handwerker verhindert, mit ihren Waaren zum 
bevorſtehenden Marktverkehr nach Memel abzugehen. 
Zwei Kähne wurden deshalb wieder ausgeladen, wogegen 
drei andere, weil der Wind während der Nacht auf Süden 
ging, ihre Reiſe fortſetzten. Ueber Unglücksfälle, die der 
Sturm etwa veranlaßte, ſind hier bis jetzt keine Berichte 
eingegangen. 

Gumbinnen, 12. Aug: Nach der „Preuß. Litth 
Ztg.“ wird am 21. d. M. hierſelbſt eine Zuſammen⸗ 
kunft von Bibelfreunden Litthauens und Maſurens ſtatt⸗ 
finden, und ſich daran eine Paſtoralkonferenz reihen, für 
welche Vorträge über die Anwendungen nicht bibliſcher 
Erzählungen in der Predigt, über die Maldeninker Ver⸗ 
ſammlungen und die Stellung der Geiſtlichen zu denſel⸗ 
ben, über 2. Tim. 1, 3. Ep. und über die beim Kon⸗ 
firmanden⸗Unterricht mehr zu berückſichtigende Geſchichte 
der geiſtlichen Lieder in Ausſicht geſtellt ſind. 


Dominikswanderung. 
(Fortſetzung.) N 
Danzig, den 10. Auguſt. 

Wer könnte behaupten, daß nicht auch in dem bunten 
Gewühl des Tages, auf dem handelsbelebten Markt, der 
heut ſteht und morgen wie vom Winde verweht iſt, die 
ewigen Mächte in der Menſchenbruſt ſich ahnungsvoll 
regen? Nichts Irdiſches vermag ihnen Abbruch zu thun. 
Ja, die ſchnelle rauſchende Fluth deſſelben erweckt ſie 
nicht ſelten zur energiſchen Aeußerung ihres Daſeins. 
Man erlebt das fait täglich. — Ich ſtand heute vor einer 
unſcheinbaren Bude auf dem Heumarkt. Viele Menſchen 
gingen hinein; ich folgte und ſah, was eine ſo große An⸗ 
ziehungskraft auf das ſchauluſtige Volk übte. Es war 
allerdings weiter nichts, als ein großes bewegliches Kunſt⸗ 
und mechaniſches Wachs⸗Cabinet, vorſtellend die letzten 
Reden Chriſti an feine Jünger, in drei verſchiedenen Ab⸗ 
teilungen, nach dem berühmten Gemälde des Leonardo 
da Vinci. Sucht hier, frug ich mich, das Volk ſeinen 
Sinn für die Ereigniſſe der plaſtiſchen Kunſt zu be- 
friedigen? — Die Befriedigung, ſo ſprach eine Stimme 
in mir, möchte wohl ſehr kläglich ausfallen; es muß 
etwas Anderes ſein, was hier ſeine Anziehungskraft übt. 
Es war dies die Stimme der Natur, und ſie hatte Recht, 
das Volk wollte ein religiöſes Bedürfniß befriedigen; es 


—. — Heiland körperlich ſehen, den es in ſeiner 
ſein arkeit empfunden und im innerſten Gemüth zu 
dürfen Seelenfreund gemacht. Iſt aber ein ſolches Be. 
king zu erfüllen? Heißt es nicht: Du ſollſt Dir 
— Bildniß oder Gleichniß machen! Der Sinn des 
ne = iſt ein ſehr feiner, und ſeine Anſchauungen wurzeln 
bath er Unmittelbarkeit des Gefühls. Wir glauben deß⸗ 
dur daß es fich von gewiſſen Gebilden, zu denen es ſich 
ww feine Religioſität hingezogen fühlt mehr beleidigt, 
W gehoben fühlt, weil eben in demſelben das — * 
eſen der Religion mit dem reinſten und vollendetſten 
der ſtwerk nicht identificirt erſcheint. — Aber nicht nur 
dern e ſondern auch der hiſtoriſche Sinn iſt in 
— Volke, das ſich ſo oft täuſchen läßt, lebendig. Das 
5 ies uns heut der große Andrang deſſelben zu der 
ude der Wwe. Magdal. Speth, in welcher aus der 
Beichichte der unmittelbaren Gegenwart die Hauptmomente 
Leit plaſtiſch, theils bildlich dargeſtellt werden. Die 
Gelagerung Erſtürmung und Einnahme der Feſtung 
; asta in Italien im Februar 1861 durch die Piemonteſen 
ien eine rechte Augenweide für das ſchauluſtige Volk 
— ſein. Als aber im weiteren Verlauf der Darstellung 
nter den bunteſten Nebelbildern auch das Portrait Sr. 
Juen des Königs Wilhelms 1. erſchien: da wollte der 
ubel nicht enden. Es ift bewundernswürdig, welche 
ympatbien ein König in den Herzen des Volkes 
aben kann! 


(Fortſetzung folgt.) 


Die Selbſttaufe. 
Eine Novelle von Carl Gutzkow. 
(Fortſetzung.) 

Die Beziehung zu Sidonien wurde dadurch wie⸗ 
der ſo lebhaft, daß Ottfried jeden Augenblick, den er 
nur erübrigen konnte, ihr widmete. Kurz vor dem 
Zeitpunkte, wo nach dem Willen des Vaters, der 
feierliche Veranſtaltungen liebte, nun die Verlobung 
mit Agathen geſchloſſen werden ſollte, trank Ottfried 
eines Abends bei Frau von Büren den Thee. Aga⸗ 
the hatte nach dem Willen des Hofmedicus, der ihren 
Geſundheitszuſtand nicht durchaus befriedigend fand, 
ſich früh zu Bett gelegt und ſelbſt gewünſcht, daß er 
den Abend bei ihrer Schweſter zubrächte. Der Zufall 
wollte, daß Ottfried von ſeinem frühern Leben ſprach, 
und Sidonien war es ſchon oft aufgefallen, daß er 
mit Jahren dabei jo leicht umſprang, wie mit Mona- 
ten. Ihre Reiſe mit Schönburgk fand vor fünf 
Jahren ſtatt, was haben Sie ſeither denn getrieben? 
agte ſie mit freundlicher Laune. Geſtehen Sie nur, 
fuhr ſie lebhafter fort, als er ſchwieg; wo ſteckten 
Sie drei Jahre hindurch, die mir ganz räthſelhaft in 
ihrem Leben ſind? Wo haben Sie Ihre ſichern 

anieren, Ihren Weltton, Ihre reifen Anſichten her? 

uf der Univerſität, unter ſchweinsledernen Büchern 
lernt man das nicht. Ihnen, ſagte Ottfried nach 
einer Pauſe, während er nachdenklich zum Teppich 
niederblickte, Ihnen kann ich nichts verſchweigen. 
rzählen Sie, ſagte Sidonie, indem fie einen grünen 
Lichtſchirm ſo rückte, daß das blendende Licht ihre 
gen nicht reizte und ſie im Schatten auf dem 
Sopha mehr lag, als ſaß. Ich habe nicht viel zu 
erzählen, bemerkte Ottfried; denn ich will Ihnen 
ganz kurz mein Geheimniß anvertrauen. Sie werden 
es heilig halten und etwas, das nur Sie wiſſen außer 
mir und meinem Vater, keinem Menſchen mittheilen. 
Erſchrecken Sie nicht! Ich war drei Jahre hindurch 
Schauſpieler! — Sidonie richtete ſich betroffen empor, 
ſah Ottfried, in deſſen ſchmerzlich bewegtem Antlitz 
ihr plötzlich die Geſchichte einer langen leidenvollen 
erwirrung geſchrieben ſchien, mit weitgeöffneten Augen 
an und lehnte ſich wieder ſchweigend vor Staunen 
in die Ecke ihres Sophas zurück. Ottfried, bewegt, 
erzählte mit weicher Stimme, wie ihn ein abenteuer⸗ 
licher Sinn zu einer Geſellſchaft getrieben hätte, die 
M der Umgegend der Univerſität Vorſtellungen gab. 
itleid mit dem Unternehmer hätte ihn länger zu 
leiben vermocht, als erſt ſein Wille war. Dann 
er wär' er ſo in den Strudel dieſes ſogenannten 
Künſtlerlebens hineingerathen, daß es eines heroiſchen 
N ſchluſſes, einer zufammengenommenen letzten mora⸗ 
iſchen Kraft bedurft hätte, ihn aus einer Bahn zu 
valfernen, für welche er ſehr bald den Beruf in ſich 
ermißte. Es ekelte mich an, ſagte er, der Sklave 
ener rohen Maſſe zu fein. Ich fühlte, daß dieſe 
eiwialen Charaktere, die ich ſo oft darzuſtellen hatte, 
eme Blasphemie gegen meine eigene Bildung waren, 
atte von einer Kunſt geträumt und lernte ein 
andwerk kennen. Mein Gemüth verſank in Schwer⸗ 
a Im fernen Ungarn hört ich einen deutſchen 
orfprediger eine weihevolle Rede halten, mir fiel 

i Pa armer gekränkter Vater, mein eigner Beruf ein, 
Ni Erd) die Kette meines Schidjals durch die Flucht. 
Be von der Univerſität kam ich nach Schönlinde, 
Basta Ken landen. langer Wanderſchaft aus dem 
en and. Ich kam geiftig elend, zerknickt 
v kühnſten Aufſchwunge, wehmuthsvoll und 
om Vater eine Vergebung hoffend, die i in Wor⸗ 
ten, nicht in feinem Herzen fand. ie 0 — 
eine Ahnung von Dem, was mit r — 2 — 
r geſchehen war. 


Ich ſuchte ſtill wieder in die Geleiſe meines erſten 
Berufes zurückzukehren und beſtieg ſtatt der Bühne, 
gleichſam um mich auszufühnen, die Kanzel. Es war 
aber, als wäre der Geiſt von mir gewichen. Ich 
konnte nur noch mich ſelbſt rühren. Ich war krank 
an mir ſelbſt. Der Birke im Frühling gleich, die 
leicht geritzt ſchon ihren Saft verſpritzt, ergriff und 
rührte mich das Geringſte. 
nach langem Leiden in die Geneſung treten. Schä⸗ 
men meiner damaligen Stimmung mag ich mich nicht. 
Aber erſchrecken muß ich, wenn ich bedenke, was 
Reue und Schmerz und das Gefühl eines anknü⸗ 
pfungsloſen, verfehlten und von fremder Gnade abhän⸗ 
gigen Lebens aus uns machen können. O Gott — 
— In dieſer zerfloſſenen Dämmerung, in dieſem ohn⸗ 
mächtigen Bewußtſein meiner ſelbſt, lernt ich damals 


Kranken iſt es ſo, die 


Agathen kennen. 

Dttfried ſtockte. Sidonie hielt gepreßt den Athem 
an. Die nie beſprochene Frage that ſich zum erſten 
Male zwiſchen ihnen wie ein gähnender Abgrund 
auf. Stand Ottfried jenſeit dieſer Kluft bei Aga⸗ 
then oder dieſſeit ihrer bei Sidonien? War Agathe 
des unglücklichen jungen Mannes Troſt und Erqui⸗ 
ckung geworden, oder war der Bund der Liebe, den 
er mit ihr ſchloß, dies letzte Symptom feiner 


gedämpften Geiſteskraft, ſeiner muthloſen Ergebung 


geweſen? Ottfrieds Auge war umflort, Sidoniens 
Auge ſtrahlte. Es war kein Zweifel, daß Ottfried 


ſchwieg, weil er das Muthigſte nicht zu ſagen wagte. 


Wie eine Schlange lauerte Sidonie auf die erſte 
Bewegung, die Ottfried machen würde. Er war 
ganz verloren, ſie ganz Bewußtſein. Er ſchwach 
und zerſchmetternd, fie ſtark und triumphirend. Sah 
ſie ihn im Geiſt nicht zu ihren Füßen ſich krümmen? 
Durfte ſie jetzt mehr, als nur die Hand ausſtrecken, 
um den Aermſten zu ihrem Sklaven zu haben? Sie 
erwartete eine Scene, ein Geſtändniß, ſie war voll⸗ 
kommen gerüſtet, wenn er von Liebe ſtammeln würde, 
zu ihm erwidern: Ottfried, ich bin dir ſo noth⸗ 
wendig, daß du keiner Andern auf der Erde gehören 
darfſt, als mir! Ottfried erhob auch langſam ſein 
Haupt richtete einen langen verzehrendeu Blick auf 


dieſe ſchöne Schweſter der armen Agathe, die er nicht 
mehr liebte, ſog den Anblick des hingegoſſenen reizen⸗ 
den Weibes mit wonnetrunkenem Fieberſchauer ein, 


genoß dieſen grauſendſüßen Moment eine Weile, 
brach dann aber plötzlich ab und erhob ſich, um, 
wie es feine Weiſe war, wenn er zu einem andern 
Gegenſtand überſprang, im Zimmer auf und nieder⸗ 
zugehen. 

Hätte Agathe dieſe Scene belauſchen können, ſie 
würde geglaubt haben, daß ſie gerettet wäre. Aber 
ſie war es nicht. 


(Fortſetzung folgt.) 


Vermiſchtes. 

„ Am 11. Auguſt feiern auf Helgoland Hans Frank 
Heiken und Frau ihre diamantene Hochzeit. Der alte 
Heiken iſt jedem bekannt, der je auf e geweſen, 
und Niemand hat es verſäumt, dieſen aturdichter zu 
beſuchen. Heiken ging ſchon als Knabe zur See und 
hatte damals weder ſchreiben noch leſen gelernt; durch 
eigenes Studium brachte er es zu guten Kenntniſſen und 


ſchrieb ſpäter Gedichte in deutſcher und frieſiſcher Sprache. 


Wenngleich feine Geiſteskräfte 1 ſehr in Abnahme ſind, 
ſo hat er doch kürzlich ſeinen Pegaſus beſtiegen und die 
glückliche Errettung des Königs von Preußen aus Mör- 
ders Hand in einem Liede gefeiert. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Obſervatorium der Königlichen Navigationsſchule 
zu Danzig. 
2 Z Barometerpöhe an 


EI n Wind und Wetter. 
50 Par. Linien. 


im Freien 
n. Reaum. 


151 4 33467 |+ 13,7 Südl. ſtill, bezogen u. trübe. 

dann u. wann Regenſchauer. 

16174] 335,13 14,3 NW. friſch, Zenit hell, Horiz. 
bewölkt. 

12 335,96 16,9 NW. friſch, Zenit hell, Horiz. 
bewölkt. 

Producten⸗ Berichte. 
Danzig. Börſenverkäufe am 16. Auguſt. 


guf 
Weizen, 20 Laſt, 132pfd. friſcher fl. 592; alter 130pfd. 
fl. 560; 129pfd. fl. 515. 
Roggen, 85 Laſt, 122 pfd. fl. 315; 118 bis 
119pfd. fl. 300; 112pfd. fl. 288; pr. 125pfb. 
fr. 125pfd. fl. 336; 115pfd. fl. 300 
Rübſen 100 Laſt, fl. 5973. 


Berlin, 15. Auguft. Weizen 62—82 Thlr. pr. 2100pfd. 


Roggen 46 Thlr. pr. 2000pfd. 
Sehe, u und kl. 34—42 Thlr. 
Hafer 20—26 Thlr. 
Rüböl 121—3 Thlr. 
Leinöl 114 Thlr. Lieferung 114 Thlr. 
Spiritus ohne Faß 203 — 1 Thlr. 
Stettin, 15. Auguſt. Weizen 85pfd. 70—82 Thlr. 
Roggen 77pfd. 44—45 Thlr. 
Rüböl 12 Thlr. 
Spiritus ohne Faß 204 Thlr. 


Berlin. 
Hr. Zimmermeiſter Krauſe a. Marienwerder. Frau Guts⸗ 
beſitzer Mankiewiez a. Bromberg. 
Seligſohn a. Marienwerder, Bäcker a. Crefeld, Martens 


Kaufleute Dietert u. Steinitz a. Berlin, 
burg, Käſtner a. Düſſeldorf, Thiele a. Aachen, Herrmann 
a. Rudolfſtadt. 


Königsberg, 15. Auguſt. Weizen 90—95 Sgr. 
Roggen 52—57 Sgr. ; 
Halter 25—28 Sgr. . 


Schiffs Nachrichten. 
Angekommen am 15. Auguſt. 
A. Niebers, Comet, v. Hamburg u. F. Heitmann, 


Caroline, v. Stettin, mit Güter. J. Wupper, Albertus, 
u. J. Prigge, Dankbarkeit, v. Stettin, mit Steine. 
A. Lund, Johanna, v. Lübeck; E. Anderſen, Ida, v. Kiel 
u. H. de Boer, Jantina, v. Röskilde, m. Ballaſt. 


Angekommene Fremde. 

Im Engliſchen Hauſe: 
Hr. General- Landſchafts⸗Syndikus v. Buchholz a. 
Hr. Gutsbeſitzer Brenk n. Gattin a. Bromberg. 


Die Hrn. Kaufleute 


a. Marienburg, Schöneck a. Frankfurt, Horch a. Nürn⸗ 
berg, Budelmann a. Bremen, Caspar u. Avellis a. Berlin. 
Hotel de Berlin: 

Hr. Kreisrichter Stark a. Gr. Glogau. Hr. Guts⸗ 
beſitzer Brode n. Fam. a. Neuenburg. Die Hrn. Kaufl. 
Burmann a. Bremen, Hauk, Meierheim, London und 
Ephraim a. Berlin, Giebſon a. Mannheim u. Zander 
aus Marienburg. 

Walter's Hotel: 

Hr. Pfarrer v. Maladowski a. Poſen. Hr. Hopfen⸗ 
händler Klein a. Bromberg. Die Hrn. Kaufleute Frede⸗ 
king a. Paris, Koch a. Mainz, Jacobſohn a. Berent 
u Gieldzinski a. Thorn. 

Schmelzer's Hotel: 7 

Hr. Gaſtwirth Neumann a. 95 Die Hrn. 

öhler a. Co- 


Die Hrn. Gutsbeſitzer Ringelheim aus 
Mecklenburg u. v. d. Oſten a. Saalfeld. Die Hrn. Rentier 
Pohlmann a. Hamburg, Leiſt a. Petersburg u. Bär n. 
Fam. a. New⸗Nork. Hr. Fabrikbeſ. Groß a. Aachen. 
Hotel de Thorn: 
Hr. Juſtiz-Rath Hewelke n. Fam. a. Marienburg. 
Hr. Dr. med. Burchardt u. Hr. Architekt Langklotz a. 
Berlin. Die Hrn. Gutsbeſitzer Rieſenthal n. Familie a. 
Liſſa, Pydynkowski nebſt Söhne a. Woplitz u. Burckhardt 
a. Stroczewo. Die Hr. Kaufleute Hellmuth a. Leipzig, 
Semper a. Aachen, Mehlhardt a. Frankfurt, Samulon 
a. Oſterode u. Auerbach nebſt Frl. Tochter a. Hamburg. 
Deutſches Haus: 
Hr. Oberförſter Bug a. Putzig. Die Hrn. Kaufleute 
Blumenreich a. Glawitz, Schebler a. Raſten, Bieber a. 
Schwetz u. Geibler a. Elbing. Hr. r Glaufsky 


a. Berlin u. Hr. Rentier Schiebe a. Poſen. 


Hotel d'Oliva: 
Frau Gutsbeſitzer v. Neitzenſtein a. Lappin. Die 
Hrn. Kaufleute Pietrowski a. Bromberg u. Nagel aus 
Freiburg i. Sch. 


Eingeſandt.] 

Warun es nicht geſtattet worden, den Ren zſchen 
Circus auf dem Holzmarkte aufzubauen, kann man 
ſich ſchlechterdings nicht erklären, wenn man die vielen 
anderen Buden auf dieſem Platze ſieht.“) Iſt's der Lärm 
der Muſik, der den Anwohnenden erſpart werden ſollte, 
ſo höre man nur, wie vor und in dicht nebeneinander⸗ 


ſtehenden Buden und Carouſſels gleichzeitig ganz ver- 


ſchiedene Stücke geleiert und geblaſen werden, und man 
wird dagegen die Circusmuſik ein Engelsconcert nennen 
müſſen. Ge ſchah es wegen der Feuergefährlichkeit, ſo 
ſehe man die Wagen mit Kochheerden, die fliegenden 
Lichter unter den leichten Draperien der Carouſſels und 
die fladernden Oellampen an und in den Buden von 
Holz und Leinwand, und man wird finden, daß hier die 
Feuergefährlichkeit um kein Haar breit geringer als im 
Renz' ſchen Circus iſt, der überdies auf dem Heumarkt 
von den Häuſern und andern Buden nicht viel weiter 
abſteht als auf dem Holzmarkt. Ja, wenn auf dieſem 
gar keine Buden ſtänden, ſo hätte die Sache einen Sinn, 
eine Conſequenz, jetzt aber begreift man in der That 
nicht, weßhalb der Circus vores Thor verwieſen worden, 
wo er unbequem für Herrn Renz und unbequem für das 
Publikum ſteht, da jener dort wohl ſchwerlich ſo viele 
Stallungen in der Nähe wie am Holzmarkt finden 
dürfte und dieſes nichts als den Nachtheil des weiteren 
Weges von der ganzen Neuerung hat. 


ä " 

„) Man findet jetzt dort 23 Schaubuden, welche 
einen Flächenraum von 106 D-Ruthen einnehmen; und 
zwar: Hoffmann's Zaubertheater; Bernhardt's Affen 
theater; Champi als Rieſe; Nell, Menſchenracen; 
Gautier, Wachsfiguren; Krüger und Ley, Stereoscopen; 
Speth, mechaniſches Theater; Kreiſer, Panorama; Rauer, 
Kreiſelmaſchine; Höfling, Naturſeltenheiten: Gabriel, 
Seelöwe ꝛc.; Ruſt, Rundgemälde; 4 Carouſſels und 


6 Schießbuden. 
Ein junger Commis 


(Elbing) ſucht in einem Eifen:, Galanterie⸗ oder 
Kurzwaaren-Geſchäft ein Engagement. 5 

Gefällige Adreſſen unter O. . 6. erbittet die 
Expedition dieſes Blattes. 


—. — —— 
K n, Kontrakte, Eingaben 
Geſuche, 26. leder Art, an alle Behörd. 
i kundi 
7 25 — — —— Aktuar Voigt, Frauengaſſe 48. 
: . ——. VETEETTTETE 
Noch Einiges von den Seltenheiten 
aus Ehina iſt zu verkaufen in Neufahrwaſſer, 
Sasperſtraße No. 38. 


aaa Mo. 38 ____—_ 
Prozch- Bollmachten SU 


find zu haben bei Edwin Groening. 


Aufforderung. 

An der hieſigen Realſchule erſter Ordnung zu St. Petri 
ſoll die Stelle des ſechſten ordentlichen Lehrers, 
zu deſſen amtlichen Verpflichtungen es gehört, die engliſche 
Sprache iu allen Klaſſen zu lehren, zu Oſtern künftigen 
Jahres, ſo wie die eines wiſſenſchaftlichen, philologiſch 
gebildeten Hülfslehrers baldmöglichſt wieder beſetzt werden, 
und fordern wir demgemäß Schulmänner, welche die 
Prüfung pro facultate docendi vor einer Preußiſchen 
wiſſenſchaftlichen Prüfungs⸗Commiſſion beſtanden haben, 
zur Bewerbung um eine oder die andere der genannten 
Stellen mit dem Bemerken auf, daß die erſtere 600 Thlr. 
(nach dem neu entworfenen, vorausſichtlich bald ins 
Leben tretenden Etat der Schule 700 Thlr.) die letztere 
500 Thlr. als Jahrgehalt gewährt, und wir betreffenden 
durch Befähigungs⸗ und Führungszeugniſſe zu unter⸗ 
ſtützenden Meldungen ſpäteſtens bis zum 15, künftigen 
Monats entgegenſehen. 

Danzig, den 13. Auguſt 1861. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Dienſtag den 29. d. Mts., Nachm. 3 Uhr, 
ſollen im Königl. Licent⸗Packhofe 


94 Ballen Tabacksblätter, 
die mit dem Schiffe „Wilhelmine Friedericke“, Capitain 
H. W. Dethlefſen, von Bremen havarirt eingebracht find, 
unter Zuziehung des Mäklers Lege ien durch unſern 
Commiſſarius gegen ſofortige baare Bezahlung in öffent- 
licher Auktion verkauft werden. 
Königsberg den 14. Auguſt 1861. 


Königliches Kommerz⸗ 
und Admiralitäts⸗Kollegium. 


Bekanntmachung. 

Nach einer Mittheilung des Großbritanniſchen 
General-Poſt⸗Amts iſt die kürzlich aufgehobene zweite 
monatliche Poſtverbindung von England nach Penang, 
Singapore und China wiederhergeſtellt worden. 

Es werden demnach die dahin beſtimmten Poſten 
wieder wie früher zweimal monatlich und zwar am 4. 
und 20. von Southampton und am 12. und 28. von 
Marſeille abgefertigt werden. 

Die von England auf dem Wege über Marfeille 
abgehenden Briefpackete nach Penang, Singapore und 
China werden in London am 10. und 26. jeden Monats 
Abends geſchloſſen. 

Das Publikum wird hiervon mit Bezug auf die 
Bekanntmachung des General⸗-Poſt⸗Amts vom 8. Juni c. 
in Kenntniß geſetzt. 

Berlin, den 12. Auguſt 1861. 

General⸗Poſt⸗Amt. 


CIRCUS RENZ 


auf dem Heumarkt 
vor dem Hohen Thore. 
Sonnabend, den 17. Auguſt 1861. 
Große außerordentliche Vorſtellung, 


in deren erſte Abtheilung die vorzüglichſten Künſtler, und 
in deren zweiten Abtheilung nur Damen debütiren werden. 

Großes Manöver, geritten von 8 Damen, und 
Carouſſel, geritten von 4 Damen, in welchem das 
Ring⸗, Kopfſtechen und Scheibenwerfen ausgeführt wird. 

Das Schulpferd BUCKINGdHA u, geritten von 
Fräul. Leopoldine Gärtner. 

Die arabiſchen Hengſte EMIR und NEGUs, 
beide zu gleicher Zeit von E. Renz vorgeführt, werden 
zum Schluß einen Walzer tanzen. 

Vollblut Stute, 


Lady BIRD, engliſche 
geritten von Herrn Herzog. 

Der Gymnaſtiker Herr R. Olmar wird die 
ſchwierigſten ſtaunenerregenden Exereitien unter einer, 
40 Fuß über der Erde unter der Decke des Circus ange⸗ 
brachten Horizontal-Leiter ausführen. 

Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr. 


Morgen, Sonntag, den 18, d. M., Nach⸗ 
mittags 43 Uhr, findet in, dem neu errichteten Hippodrom 
auf dem kleinen Exercierplage an der Allee 
nach Langefuhr, ein 


großes Wettrennen, 
in 14 hintereinander folgenden Rennen mit einigen 
60 Pferden, unter denen 10 trainirte, die ich eigens 
nur zu dieſem Zwecke halte, Statt. Ich darf mir wohl 
ſchmeicheln, daß daſſelbe in ſolcher Vollkommenheit noch 
nie hierſelbſt aufgeführt wurde. 

Bei etwa eintretendem Regenwetter findet das Rennen 
nicht Statt, dagegen eine Vorſtellung, im Gireus: auf 
dem Heumarkt, welche um 47 Uhr beginnt. 

Abends 7 Uhr: Große Vorſtellung im Eircus auf 
dem Heumarkt. E. RENZ. Director, 


Kunſt⸗Anzeige. 
Zu dem He liorama a om 


olzmarkt in der grün“ und ſchwarzen eiſernen Bude 
it N erſte Aufſtellung nur — bis morgen Abend, 
und eine neue zweite intereſſante Aufſtellung von 
Sonntag ab zu ſehen. Fr. Kreiſer- 


Gelegenheits-Gedichte aller Art 


fertigt Rudolph Dentler, 3, Damm 13. 


In dem rühmlichſt bekannten 


Wiener 


Affen⸗ Theater 


und 
Kunſtreiterei en miniature, 


in der eigens dazu gebauten und mit Gas brillant 
erleuchteten Bude auf dem Heumarkte, finden täglich 
zwei Vorſtellungen ſtatt, und zwar die erſte um 5, 
die zweite um 75 Uhr Abends. 
Jeden Sonntag drei Vorſtellungen. : 
Frangois Liphardt 
aus Wien. 


Unwiderruflich letzte Woche. 
Einem geehrten hieſigen wie auswärtigen Publikum 
die ergebene Anzeige, daß ſich 


der Rieſe 
Wilhelm Champi 


nur noch dieſe Woche, und zwar bis Sonntag 
den 18. d. M., zeigen wird. 


Pflanzen. l. Bimmen- 
Anstellung 
Danziger 3 Vereins 


an der » 


Promenade bei Uengarten 


am 16., 17. und 18. Auguſt. 
Entree 2½ Sgr. 


Neu arrangirte 
Dominiks-Ausſtellung 


von 
Galanterie⸗-KFurzwaaren-⸗, Nippes⸗ 
und nützlichen Sachen, größten⸗ 
theils geeignet zu Dominiks⸗ und 
Geburtstagsgeſchenken, Andenken 
und Feſtgaben aller Art, 


ſowohl für Erwachſene als für Kinder in der Hange 
Etage unſeres Hauſes Langgaſſe 16. . 

Die Waaren ſind in 31 Abtheilungen nach Preiſen 
abgeſondert aufgeitellt, jede Abtheilung enthält nur Artikel 
zu gleichen Preiſen und zwar zu 80, 70, 60, 55, 50, 4 
40, 35, 30, 275, 25, 221, 20, 175, 15, 124, 10, 9, 8 
77,7, 6, 5, 4, 4, 37, 3, 25, 2, 1%, 1. Die 32 fte 
Abtheilung enthält Gegenſtände von 85 Sgr. bis zu 
mehreren Thalern pro Stück. Außerdem haben wir von 
Manſchettenknöpfen und Ermbändern der großen 
Auswahl wegen zur beſſern Ueberſicht Muſterproben-Kaſten 
arrangirt. Wir laden zur gefälligen Anſicht und etwaigen 
Auswahl höflichſt und ergebenſt ein. 

Unſere parterre gelegenen Lokale ſind ebenfalls in 
oben genannten Waaren, jo wie auch in Strick baum 
wollen, Strickwollen, Leder⸗Galanteriewaa 
ren, Nähtiſchartikeln aller Art u. Spielwaaren 
jetzt außergewöhnlich reichhaltig aſſortirt. 


Pillz & Czarnecki, 
Langgaſſe No. 16. 


Hoyer'ſche Patent-Viehſalz⸗ 
Leckſteine. 


Die ſteinharten, walzenförmigen cirea 6 Pfund 
pro Stück ſchweren 
Hoyer'ſchen Patent⸗Viehſalz⸗Keckſteine, 
verkaufe, da die Anforderungen mich zu Beziehungen in 
großen Dimenſionen veranlaßten, wodurch eine Preis- 
ermäßigung erzielte, von jetzt ab, u. zwar bei Abnahme von 
100 Stück und darüber à 57 Sgr. pr. Stück, 
40 „ mindeſtens à 54 Sgr. pr. Stück, 
20 . u 6 Sgr. pr. Stück, 
einzelne Stücke u 7 Sgr. pr. Stück. 
Beſtellungen franeo, unter Beifügung des entſprechenden 
Betrages. Wiederverkäufern Mabatt. 


Dioppeltes Entree (alſo 5 Sgr. pro Perſon) verſchafft 
jedem Beſucher die Zugabe eines Topfgewächſes 
im Werthe von 25 Sgr. bis 1 Thlr., deren 
1600 Stück von den Mitgliedern des Vereins zu dieſem 
Zwecke in einem beſonderen Raume frei Jedem zur Anſicht 
aufgeſtellt ſind. 


— EEE ELEEEIEUEEREEERREREERG 
Baſtellungen auf Grieſon's coloriſche Maſchinen 
iſt ermächtigt anzunehmen u. erfährt man das Nähere bei 
Chriſt. Friedr. Keck, 
Meltzergaſſe No. 13. 


m 4. September c. wird der landwirth⸗ 


Chriſt. iedr. K 
ſchaftliche Verein zu Neu- Paleſchken e e 
(Kreis Berent) ein 


Meltzergaſſe No. 13. 
* ö ® 
verbunden mit Schaufeſt, Probepflügen, S p 8 el w 6 6 r en⸗ 


Wettrennen, Prämiirungen, Verlooſungen von Ader- | M i 
agazin, 


geräthſchaften und Maſchinen, wozu die Looſe à 124 Sgr. 
beim Vorſitzenden zu haben find, veranſtalten, was“ 
außerordentlich reichhaltig aſſortirt bei 
Piltz & €zarnecki, 


hierdurch zur Kenntniß gebracht wird. 
Wenn Handwerker und Maſchiniſten ſich an dieſem 
Langgaſſe 16, parterre. 
Feuerſichere asphaltire Dachpappen, Hand 


Feſte mit ihren Kunſterzeugniſſen betheiligen möchten, 
würde der Verein mit Freuden begrüßen, und dürfte 

und Maſchinenarbeit, in Längen und Tafeln, verſchiedener 
Stärke, beſter Qualität empfehle zum billigſten Preise 


Mancher nicht allein neue Kundſchaft, ſondern auch hier 
vielleicht lohnenden Abſatz finden. 
Der Vorſitzende. 
Das Eindecken wird auf Verlangen unter Garantie bush 
den. Dach- und Schieferdeckermeiſter T. W. R 
übernommen. 
Christ. Fr. Keek, 


Marſchalk. 
Den Herren Compagnie⸗Chefs ſind zur 

Meltzergaſſe 13. 
WStoppelrübeuſaat r 


An ſchaffung für die Mannfchaften zu 
den Beupritehenden Herbſt⸗Uebungen 
zu empfehlen: 
Die ſo eben in dritter, vermehrter und veränderter 
Auflage bei mir erſchienenen wird empfohlen Kohlenmartt 28. 
Der täglich erſcheinende 
Danziger Straßen⸗Anzeiger 


Preußen⸗Lieder. 


Eine Sammlung von 89 der beliebteſten Soldaten: 
Mar 


ſeh⸗, Kriegs- und Volks⸗Lieder 
nach bekannten Melodien. empfiehlt ſich zur Aufnahme von Anzeigen aller Art, 
Preis 1 Sgr. die mit 1 Sgr. für die Spaltzeile berechnet werden. 


F ee, eee Die. 5. 
FFP RR IT] 
15 „ Kcus Berlin. 1 
5 Der bekannte billige Verkauf von ſauberen, guten, Leder- und 
Galanterie-Waaren von Cohm aus Berlin, 1900 
geehrten Publikum von Danzig und Umgegend ſein ue Lager, beſonders 1%; 
155 Sorten Rei Schultaſchen für 
ken] Mädchen und Knaben, eine große Auswahl der jetzt beliebten Albums. das Stück von 22 ½ Sgr. 
bis 6 Thlr., feine Glaslichtbilder, Anſichten von Berlin, Rhein, Dresden und 
Bi fächtifche Schweiz; die e,, e mit und ohne Einrichtung; b 
h geſtickte Portemonnaies und Eigarrentaſchen, wie überhaupt alle in dieſen 
0 Artikel einſchlagenden Gegenſtände, als Portemonnaies, Beutel, Eigarren⸗ Brief: 
ic taſchen, Notizbücher, feine Geld: und Wechſeltaſchen und Händreiſekoffer. 
2 Das ſeit Jahren geſchenkte Vertrauen werde ich auch diesmal mir zu erhalten ſuchen, indem 
8 ich die billigſten Preiſe machen werde. AR i 
Man komme, ſtehe, kaufe und überzeuge ſich von der Wahrheit. 
Mein Stand befindet ſich wie alljährlich in den Langen⸗ 
Buden, Stadtſeite Ro. 8, kenntlich an zwei den Seiten herunter⸗ 
7 hängenden ſchwarzen Schilder. | 
ERRIRREIIIIR IN DIDI RI 


un In 


empfiehlt dem 
Mark 


n, alle taſchen von 20 Sgr. an, 


e 
55. 


erer 


75 


Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig; 


